
Möglichkeiten und Grenzen der Häcksel­
und Preßgutlinien in der Heuernte 1 

Allgemeiner Vergleich der Ernteverfahren 

Bci <In Sirohhc"~ung lind deI' Ernle von FlIlIcrpfia n zen 
IIl1tcl'seheiJen wir enhl')'echend dcl' Bearbeitung dcs Cules 
mit deI' El'Illc,"asehillc zwiscl,cn Langgut, Preßgut und 
Häcksel. 

LnI)ggut ist langes, ni cht vcnlichtctes und nicht zerkleinertes 
Erntegul. Preßgut ist lIntersd,ieulich verdichtet und gebun­
den. Häcksel is t zerldeinpJ"lcs Cu t. Die HäekseJlängcn kön· 
lien hinsichtlich Linge und Gleiehmäßighit je nneh dem 
verwcudelen Ili.i<l slCl" V\" 'schicrl"n seiH . 

Sehllissclillnscl,in c fiir di e 1': rnI C VOll Lnngg lll i, t hci 11II S der 
i\fählnder, in deli wesllithcll J .ii n(lcm - vor all em in \Veq ­
deutschland - (kr Lade'\"n!!en. Für die Ernte von PI'eßgu t 
,\"erden zunehmend an Sielle dp' Niederdnlckpresscll Hoeh­
drud'presscn eing·eselz.t, weil sie die Vorteile des Pl'eßgutes 
erst voll zur \Yid;ung komm en lnssen und durch ungestapel­
tes Laden und f,inln gern wcniger Hnlldnl'beit als Nieder­
drllcl,balkn edonlc!'n. Für IJückselgut werden Scheib enrnd ­
lind Trommelhücblcr, Schlcgelemtcr und Aufsnmmclschneid­
::;-ebläse eingesctzt. In dem Maße, wie es gelingt, Kos ten und 
Slöranfiilligl;eit beim Einsa tz der gleichmäßig schneidenden 
Häcksler zn vel'l'in gcl11 , ",ird die Bedcutllng dn Aufsnmnwl­
,cl ll1cid~('hliise IIn(l Sehkgcl('rntcr zlIrüd;gehell. 

L:\IIggllt lind die Verwendun g df'l' ent<(lreehcndf'1I i\fa,rhinf'n 
hnb('n riieklänfige Tend en~, auch hei d"l' Heuernte. Das ist 
iHlr eine Anzn101 Icehno logischcr Nachteile zUl'iickzuführen, 
Langgut ist sperrig und fiihrt /u sehlcchler Ausllllizung d('s 
Trnnsport- lind La 1"(' 1'1""111) ('5, Das Stnpeln von Langgut au [ 
dem Transportrnhrzeug und im Lngerraum ist schwere k ör­
il erliehc A rbeiL Die Leis tung d er ArLeitshiiflc begrenzt .Iie 
i\Iaschinenleislnllg'. Das Enl1adcn UJIII Desehicl,('n d e r Förder­
('inriehtullg'cn, ",ie zum Beispiel d c l' G('bliise, iq IInndal'bei t. 
. \uch durch Creiferwerk 7.eu~e liißt. sich die Arbeitsprodnk li vi­
Iiit hei diesem Teil<lrbeit,gang lIi.·ht \\'esen/lieh nhöhen. Es 
gelingt dllrch "YlII'fbändel' 0,1('1' :)ln vollkommcnsten mit 
],ndC\\':lgcn, dif' Ln(lcm'heiten ohne Ifandarbeit dlll'eh z. ufüh­
rell. Dns Elltladn, 1"") Einl"gern des IIeues wird dadurch 
\\'e iter CrSdl\\'{'rt. Diese Erscheinungen führen dazlI, dnß 
Lade"""gen, dic mall nuf r.rlln(l ihrer niedrigcn KnSlcn in 
\Yestdelllschland heule in t'l'oßem {Jm[:lIlg ('inselzt, z lIn el,­
mend mit EinrichtungI')) ZIIm Ze)'kleinern des CUl e, nus­
gcslattet.\\·('rden. llln Enlln.len Ilnd Einlil!!crn zu ('['leicht crn 
lllld zu bc<ch1eunigen. 

.\ u( Grund ein hier genannlen Icchnologischen i\liillf!'cl c1cs 
Langgutes k"nn Innn damit rcehnen, daß zukünftig HilI' nod l 
Preßgul nnd Hiiekscl Bedcutung haben werden. Alleh di o 
'."crralnen miL dem TTecl, sehiehes:tm mler dürfLen nur in c ini­
gell Sondcrfiilkn zukünflig bcdeuiungsvoll sein. Allf diese 
Sonderfälle l'abeJl EllEruURDT [JJ lind STOLZEN BURG 
[2] nusfiiltrlich hingc\\·i e;;cn. 

Prcr'guL wird - wi e \'oJ'he!' crwühnt - zunehmend mit 
Hochdrnd'pr('sscn hcrgeSlelll, vor nllcm seitdem ",ir wi ssen, 
daß Hochdruekballen brlüfl('l "'e relen l,ünncn. 

Hochdruckhallcll föhren zu ei ner Lesscrcn i\nsnntzung des 
Transport- lind Lngerrallm., als j'\ieclcrdruckhallen. lIoeh­
uruckballen sind b cs tündigc r, lind es ist die Möglichkeit 
gegebell, ungesln(lelt zu laden lind einzulngern. 

Ein aller arbeit.swir-lsehaIilieher GnlndSal7. hcsag'l , claß jedes 
irgcndwie verpackte E rnteprodukt - dazu gehört :lUeh lIal­
lcnhcu - g'ülIsLigere technologische Eigenschaften Lesitzt ah 
loses Gut [3], Das hai sch licil li ch eincn geringeren Arbeils­
zcitaufwand be.i D"llcn gegeniibe1' losem Gut zur Folge. 

In Tafel i ist der Arbcitszeitnufwand für Lnnglleu lind Bal­
lenheu gegenübergestellt worden. Lnnggut und Dall en ve1'-
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lll'saehen heide in mellr oder wcnigel' großem Umfan g I-Iand­
arbeit. SoLmge 'tbc)' noch IInndarbeit 7U leisten ist, führen 
Ballen zu einem llieul'igcl'en Arbeit;,zeitnuf\\'and als loses 
Gu!. Die angegeben en Zahlen übel' den Arbci tszei tnu [w(lntl 
Slnmmen zum Teil nus J<:J'gebnissen, die EBERH!\RDT ver­
öffenllieht hat, zum Teil aus Gntel'suehnngen, die SeI-IRO ­
DER an un se rem IJlstitut durehführlc. ' E s is t notwendi g, 
nicht n~,l' elen lhbeitsze iL(lu("and für Ernte lIntl Einlagerung, 
sondern ,,"ch d en d eI' En tnahme d('s J!('UP.S und des Tr(lns­
ports in deli S iall und die Vertcilung' des lIeues im Sudl 
selhst hei d e r Belll'ieilun~ dn \'('[',('hi"denclI Verfahren Zll 

bcrücksichtigen. Uns seh ei nt es riehlig , Yel'~lcich e in diesel' 
\Veise dUl'chzufLdwcn, denn cs hat "'cllig Sinn, b ei der Heu­
ernte sclLst Al'Lcitszcit e in zusparen, \Y('lln sich clann zusütz­
liehe El'schwel1lisse Lei eier Fütterung des Jleues ergeLe n. 

Vor- und Nachteile der Höckselwirtschaft und das 
dafür benötigte Maschinensystem 

Feldhäd'sll'l' wlII'd en ursprünglich zllr Grünfuttel'ernte ein­
gese tzt. Zn nehmende BedeutlJn~ l'nben sie mit der Ausdeh­
nu"g der Giirfullel'bereitung erfalll'cn. Durch def) Fcldhticks­
Icr wird ein Schüttgut h erges tellt, das gÜllsligc YorausselZllD ­
gcn für ,lie J\'fedwni,iCl'un g der Ernte nnd Einlagerung d es 
Ern t('gll tes hietet. Das und cl ie Besl reblingen, die Einsa tz/ci t 
nueh (liesel' Maschinen uuszUllcllllcn, haben zum Einsatz cles 
Fcldhäcl;slel's in cl Cl' St"oh- und IIeLlcl'lltc geführt. D'ie Ilellr­
leilung, die der Feldhiicl;slcrcill,ntz hier erfühl'!, ist unter­
.,chiedlich. Die Gründ e dafür sind vCl'schieden: 

I. Dns Hi:ickseln führt zu zusiilzlichell Verlns len lwi der 
I Tcuernte. 

2. Die ,\usnuIZllJl g .lel' Transportfnhl'z('nge is t gnlllgcr als 
h ei Ballen . 

~. J.)as i\lasehinensystem is t nicht \'ollkommen. 

S tellt mall den ,\rhe il sz.c itClufwCllld für Ballen- und Hüeksel­
heuemtc :;'cgellüLel' (Tnfe1 2), so e l'giLt sich, uaß Häckseln 
d('s Heun nur dann zu e in ern geringe!'en Al'beitszeiLaufwanrl 
feihrt, wenn Einingefllllg- ond FÜltcrung mechanisiert sind. 
Solange beim i\ hJaLl en n och kürperliche ArLeit notwendig 
i,t, sind Ballen z\\'eckmäßiger a ls BLickse!. Bishel' s teht aber 
den landwirtschaftli ch en Betrieben kein i\bsehinensysteln wr 
\'erfiigung, da s eine vollsLiinuige i\Ieehanisicrung aller ,\,.bc i­
tCIl zuHißt. 

Die Maschinen e in es solch en vollsliiJHli~ell J\lasehinensyslel11s 
s inrl Fel.lhiiek sler, g roß"olllmi gc Tralls]lorlfnln'zeuge, Vo r-
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Lndcn Tl'ansp ort Einlagern Füttern ~esi1mL 

Möhlader 8,~ 2,2 G,n 27,0 1,3 :!1 
SchicbesamrnJr.r, ]\r;ln 3,6 ~,2 5,U 27,0 " .7 
Snmmelprcssc 1, ,7 I,(j 11 ,0 1\1,1. :l!),;) 
11 ochdI'ucl .. presse 
1 Lochdruck presse· 

1t, ;'1 1.0 :1,0 1(; ,0 '21j,J 

l!nl!ellwrrkr J .) , - 1,2 ~,O 1[;,0 2 1,'-

Hochdru cltprcss{' 
Ballen gcslapelt ",3 J,O ~,O Jo,O 2t;):l 
]-tochdl'uckpressc 
Ballen nicht gcstOlprlt. J ,2 J ,2 J,7 W,O 20, t 
Fcldhäcl\sll'r 
11 andarbeit :J,8 J,U .1,8 10,0 25,5 
Feldh;;ekskr 
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ßild 1. Vorratsrördel'er DoDS·7 

r~l's fö]'(lerer, Föruergehliisc, T "Hkgeriit Zllm Belauen des Fl1t­
terverteilungswagclls sowie FUll erverteilungswagen. 

W enn ein solches l\lascllinensystem bereitsteht - Feldhäcks­
leI' unu gl'Oßvolumige Trnmpol'tfahrzeuge haben wir, wcnn 
sie auch hinsichtlich Funktionstüchtigkeit noch nicht voll 
hl'fricdigen - bringt ucr Einsatz dcs Feldhäckslers Vorteile. 
Der Vorratsförderer DoDS-7 (Bild 1 I1nd 2) befindet sicll mit 
dem Fördcrgebläse FG 3:5 in der PrüCung. Ein von SClIllU­
DEn [4] an unserem In stitut entwickelter Vorratsförderer ist 
in mehreren Exemplaren im Einsatz. Das Ladegerät zum 
DeInden des FUllervcrtcilungswogcn s ist als Funktionsmustcr 
vorhanden. Ob für diesen Teilarbeitsgang der Einsatz der 
Silofräsen möglich ist, mull die Prüfung ergeben. Die Serien­
ferligung des FUllerverteihmgswagem ,ürd von der lanu­
wirtschaftlichen Praxis seit Jahren erwartet. Ober die Mög­
lichJ\eiten, mit dem Futterverteilun gs,,'agen Heu im Stall zu 
nrleilen, hat SCHnODEn. [5] berichtet. 

Für das Entladen von Häcksel sind zwei verschiedene tech­
nische Lösungen von prnktiseheJ' Bedeulung: 

L Abladen mit Sclbstcntl<lll ewngcn in Gebläse - Fließent­
leerung, 

2. Abladen mit Kipper auf Vorrnt sfönl erer, Dosieren in 
Gebläse - Mome~telltlauung. 

j\fit dem VOlTntsfönlcrel' und dem Fördergebläse wenlen 
l.eistungen von 10 t/ h erreicht, so daß mit einem Maschlnen­
s,'·stem von 2 FeldhJckslern , Transpo rtfahrzeugen entspre­
chend der Transportentfernung und einem Vorratsförderer 
mit Gebläse eine Verfahl'ensleislung VOll 8 t/ h eJTeieht wer­
den kann. Diese Leis tun gen wurden sowohl mit uem Gerät 
nus der eSSB als auch mit dem an unserem Institut geb<lu­
lell \' orralsföruerer erreicht'. 

Die Zweckmäßigkeit der Verwendung so <luf",endiger Ein­
J·jehtungcn zum Ablauen • und Einlagern von Häcksel ist in 
letzier Zeit lllehrf,leh diskutiert worden. Immerhin sind zur 
Anschaffung eines Vorralsfön1cre-TS unu eines entsprechelllI 
leistungsfähigen Gebläses etwo 18000,- MDN erforderlich, 
Es ergeben sich da raus ahel' eine ganze Reihe von Vorteilen: 

:1) .Momentcnlladun~ des Tr:wsportCahrzeugcs, z. D. durch Kippf"o , is t 
möglit:h . Dadurch werden die \'~rlustzcilcn reduzie rt, die Ausnut­

zung der TI'a nsportfahrzp.uge veI'L,;<;scl'l und Transporlr:.hrzeugc ein ­
gesp;l.l't. 

b) Durch dk: l\lomplll pn ll:HII1ng werd~n dip Slillslandszcilf'1l rn l' T I'~k 

toren und Anh änget' hcd c lllcnd \'crliiirl.l. 

c) Das "ut wird vollrncclHlllisch ucm Gcbliisc zugerührt, so dnIJ 
sdnycl'c kÖl'pf:rlidt c Arbe it p. ntr5111. 

d) ~DIIJ'(:h die gleichl11 iißigf', p:Hlscnlosc Zurl'!lll'Ullg des JTüeksc ls zum 

Geblii se wird die 1l1l1'C'hs:Jtzlcislllllg des Cchl5scs in d er Durchrlilt, 
l'ungszeH üJ' hOIIt. Dp. im Einsalz. des Fe 25 wurde durch den Yormts' 
fördf' l'r~1' die ].(· i!:. lun g" in der DUl'chführullgszcit v e l'd oppe ll. 

Häufiges Umse lzen der Ma schinen ,on .. ine m Ablad eort zum 
andercn is t niclH möglich. Dar::n,s ergibt sich eine ganz be­
s timmte ;\bgrellzung der Einsatzmöglichkeiten dieser Maschi­
nen , allf di e sp1i lcr noch eingegangen werd en soll. 

Bild 2. AbJdppen "on Leichthäckscl auf den Vorralsrürdcl'er Do1.)5-7 

Ober die Wirtschaftlichkeit der einzelnen Verfahren 

Kostenkalkula tion eJ1 für die l\Iasehinen der lläeksel- und 
Preßgutlinie sind nicht frei von Fehlern, da bei einigen 
Maschinen genaue UntersucllUngen uer In standhaltungs­
kosten noch fehl en. Es ist nOlwcndig, die Kosten für H eu­
ernte unu Strol,bel'gung gemeinsnm darzustell en, (]n beides 
im allgemeinen mit dem gleichen MasehinCllsyslem durehge­
fiihrt werden muß, wenn man niedrige Kost en erzi elen will. 

In Dild 3 sind die Koslen von der IIcllbergung über die 
Einlagerung bis zur VerteilUllg in die Futterkrippe darge­
sleJ1t. Dei (ler Ernle mit der H(lchdl'Uckpl'essc ist bei dn 
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Bild 3. 1{ostcn der Heu- und Slrohhp.rgung 

Kostcnkalklllation die Einlngerllng' über ein Förderband vor­
g'esehen. Die Kostell der Ernle mit dem Feldhäcl<sler sind 
abhängig von der Art ues verwendeten Feldhäckslers. 
Gleichmäßig sc1meid end e fc1dhäcl,sler hnben pine Reihe 
technologischer Vorteile. Sie vermsachen aber auch höhere 
Kosten als zum Dcispiel das AufsammeJschneidgchläse. Die 
obere Kurve des sehmffl ert en Dcreiehes stellt die Kosten 
beim Einsatz eiß'cs Trommclfeldhäckslers, uie uniere beim 
Einsatz des Aufsammelsclll1ciclgebl äses dar. Daraus kann 
keine Empfehlung zur grundsätzlichen Verwendung des Auf­
sammelschneidgebläses abgeleil e t wenh·n. Dei der Auswahl 
lIes geeigneten Feldhückslers s ind weitere Gesiclllspunkte zu 
heaehll'n [6], fluf die hiet· nicht eillgcgnngen werden kann. 

Ycrgleicllt mnn n"llen- und Häc1(selheubergung, so ergiht 
sich, daß die höchsten Kosten beim Ilüekseln entstehen, 
wenn beim Ahlnd en und Einlagern lmd beim Tr:ln sport in 
der Viehwirlsehaft in gro ßem Umfange Hanuarbeit aufge­
wendel werden mllß. unter diesen Dctlingllngen sind Dnllen 
besser geeignet als IIäc1lSel: 

Hücksel erwe-ist sich hin sichtlich dcr KOS!e-ll e-rsl wirtscllaft­
lich überlegen, wenn alle Vorgünge mechanisiert sinu und 
keine schwere körperlicl1e Arbeit mehr geleistet werden muß. 
Dei geringer JahresduTch sn tzmenge führen Ballen zu gerin­
geren Kosten als IIäcl>scl. 
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Nach diesem Ergebnis muß der am A~fang wiedergegebene 
Grundsatz abgewandelL werd en. Man kann jetzt sagen, Bill­
len sind günstiger als loses Cut, zum Beispiel ills Häcksel , 
solange noch Hand arbeit notwendig ist. Will man die Arbei­
ten ganz ohne schwere körperliche Arbeiten erledigen, ist 
H äcksel besser geeignet nls Ballen. Dnmit ist. ein e weitere 
Abgrenzung der Einsatzmöglichl,eiten der beid en r-bschinen­
sys teme gegcben. 

Vollmechanisierung oder gar Automatisierung der FÜllerung, 
wie mnn sie für Gärfutter heute anstrebt und ,lUch bei Heu 
erreichen kann , setzen H euhäcksel voraus. 

Bezüglich der Höhe der Verluste bei der Heuernte mit den 
verschiedenen Maschincnsystemen fehlen noch vergleichende 
Untersuchungen. KRAUSE-BERGMANN [7] hat nachgewie­
sen, daß der Anteil der zerschlagenen Pflanzen teile vom 
Wassergehalt des Gutes abhängig ist. Deshalb empfiehlt man 
heutc den Feldhäckslereinsatz zur H euernte nur für a nge­
wclktes Cut, das auf KaltlufLlrocknungsanlagen auf Lager­
fühigkeit getroclme l~wird. Dei Bla ttheu ist selbst bei eineIII 
Was~ergehalt von 40 bis 45 % das Blalt bereits so trocken , 
daß Verluste entstehen. STOLZENBURG [8] schreibt dazu: 
"Auch bei der Bergung blnllreichen Halbheu es wird augen­
scheinlich ein großer Teil der Bliilt er von dcn Stcngeln 
getrennt uud gehmgt bci \Vindeinwirkung nicht volls tändig 
nuf den Anlli:ingcr". Lcdiglich wenn man bei Taufcuchte in 
den früh cn Morgenstundcn ernt el, bnn Feldheu für die 
nachfolgcnde KaltluftLrocl<nung mit dem FeldhäcksJer g'cerJI­
tct werden . Die 'Vasseraufnahme während der Nacht erfolgt 
vor allem beim Blal.l, so daß die Blütter wi eder ela s ti sch 
werden. 

Schließlich muß berücksichtigt werden , daß die Feldhäcksler 
mit ihrcn Nachfolgeeinrichtungen zur Heuernte, Stroh ernte 
und Grünfutterernte, die Presscn Icdiglich zur Heuemte und 
Strohern te eingesetzt werden könn en. 

Empfehlungen für Forschung und Praxis 

Die Tatsache, daß kein uneingeschränkter Einsatz des Feld­
häckslers zur Heuernte möglich ist, andererseits aber Lage­
rung, Transport und Vertcilung von Ballen noch schwere 
körperliche Arbeit crfordern, veranlaßt zu Un tersuchungen 
in zweierlei Richtun g : 

a) Die Heubriketti erung als ein Verfahre n, bei dem durch Herstellung 
von Schüttgut eine vollsländige i'vlcch<lnisierung u nd durch T(om o 

pl.lktierung Raumeinsparung u nd VerlustmindeT'ung erzielt werd elI , 
weiterzuentwi ckeln. Di cs~ Arbe ite n gehören in die Forschungs· und 
Entwicklu ngss tellen . 

b) An Slelle von lIeu G.rlull.er herslellen . Die lechnisch en Prohleme 
sind bel der Ernte der Futterpflanzen zur Gärfultel'berc itung viel 

e infache r als bci der Heuernlc. WIENECI<E [91 chara kle ri sierl die 
E ntwicklu ng in de n USA mit folgenden \\'orlcn ; "Aus den Pro · 
duJüionsz::lhlen von Erntcmnschi nen der letzten Jahre läßt sirl) ohe r 

folgern, daß f':in immer größerer Teil de r Futtcll>flanzcomengc ge ­
häck selt und einsiliert wird ,. , Als Ursachen darür werden nie 
perfekle ~[cchanisicrl1ng der Häcksclkette bi s z ur F üUel'ung und die 
Verminde run g der Verlu ste genannt." Die Kosten der N,1 hl'stoIT­

einheit s ind im Gii rfutt.cr niedriger a ls im Heu (Tarc1 3). Fs muß 

elen B e ll'ieben e mpro h1e n werden , die He uer nte zugunsten d er Gi-ir­
rUtlerbereitung e inzuscllränken. Die Gre nze, die die5!er Entwicklung 
7.U z iehen ist, muß vom Stundpunkt der Tierzüchtung und Tie l'­
e rnährung gezogen wcrden . Vom technologischen und ökonomischen 
Standpunkt aus sollte sie m öglichs t weit zugunstcn des GürCutters 
verlauren, weil h~i der ~.iI'ClI •. terbereilll ng Verlu ste und I(osten 

geringer sind als bei der H euern te. 

Scllließlich sind eine Reihc von Arbeiten an den Schlüssel­
maschinen der bei den Sys lcmc crford erlich. Bei den Hoch-

ToreI3. l(oste n der Futterernte und Futterkonservierung in ~IDN . 
je SIE (Stärk.einheit) 

GerüSllroeknung 
Bodenlroeknung 
Technische Trocknung 

152 

0,33 
0,30 
0,30 

J< a l tlufUrocknung 
G ödu llerbereilung 

0,20 
0,15 

druckpressen müssen die Kosten für das Bindema terinl 
gesenkt. werden. POPOV [.l0] h ut unter anderem duzlI 
Unlersuehungen durchgeführt.2 Dci den Feldhäekslcrn is t zu 
untersuchen , ob die Verluste vorzugsweise durch das H äck ­
seln oder durch das Fördern en tstehen und welche ?l'löglieh­
keiten gegeben sind , dur'ch zweckentsprcehende Förd erung 
und Lagerung die Verluste zu senken. 

Beim dcrzcitigen Stand der Entwicklung der Maschinen­
systeme für Häcksel und Ballen können der Praxis folgende 
Empfehlullgen gegeben werden: 

Voraussetzungen für die Heuemle mit dem Feldhäcksler: 

11) VolIsklndige Mechanisierung der Entladung und Einlagerung so \\'k 

der Ver tei lung des Heues im Slall. 

l» L(onze ntralion der Lage l'tlng des Heues, so daß kein häufiges Um­
setzen dei' Maschi nen für dns Entl ade n und Einlage rn c rrorder­
lieh is t. 

c) Auch das SLroh w ird mit dem Feldh5.ckslcr geernte t. um die ~l;l-sehi · 

nen mög lich s t gut auszuHulzcn. 

d) Der Ei nsa tz des Feldhi:icJesle l's ist nut' für He u aus G I'~,sern zu 
€:mpfe h.lcIl J das nur ({altL u rttrocl{nungsanlagc n getrocknet wird . 

Uni:cl' allen anderen , J1~chfolgend gen annten Bedingungen ist 
dns Presscn des HCll es vorzuziehen : 

n) Die Vel'hältni sse im Stall cdol'dern Transport. und Verteilung dc<; 
li eues von Ha nd. 

b) Die Haltung der Ti ere in e in er größere n Anznlli kleinercr" St.-,l1 C' 
cl'mögl idH keine kon ze ntl'ie rte L.:tgcrung des ITe ucs. 

c) Dos Hc u wird vorz ugs\\'eise oder ausschließlich von bJallreichen 
Futterp llanzen gewonnen. 

cl } Für schwierige Transpor lv('rhältni sse b1.W . !:lnge TJ' .1nspo.l'ts trecken 
si nd Bullen bcsscr geeignet als Hkicksc l. 

Für den praktischen Betrieb sind abcr nicht nur diese Ge­
sichtspunkte, sondern vo~ a llem die Einsatzsicherheit der 
J'I'Iaschincn, die sich im Verhältnis dcr Leistung in der Grund­
zeit zur Leistung in der Durehführungszeit ausdrückt, ent­
scheidend. Die Einsalzsicherheit ,l eI' cinzelnen rv.!aschinen 
wlrd weitgehend die Zweckmäßigkeit des Verfahrens be­
stimmen. 
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